
Personen-Suchergebnisse: Hammer Emil Eduard Wachsplastiker

August 1893 – Der Wachsplastiker Emil Eduard Hammer beantragt ein Panoptikum

München * Der Wachsplastiker Emil Eduard Hammer stellt bei der Königlich Bayerischen

Polizeidirektion München ein „Gesuch um die ortspolizeiliche Erlaubnis zur Einrichtung und

Betrieb eines Panoptikums“. Noch im selben Monat erhält er die Genehmigung.

10. März 1894 – Das Internationale Handels-Panoptikum wird eröffnet

München-Hackenviertel * Der Schausteller&nbsp;Carl Gabriel eröffnet gemeinsam mit dem

Wachsplastiker&nbsp;Emil Eduard Hammer im ehemaligen Vogl'schen Kaufhaus&nbsp;in der

Neuhauser Straße 1/Ecke Färbergraben das „I. Internationale Handels-Panoptikum“.&nbsp;Es ist

das größte und bedeutendste Panoptikum&nbsp;Münchens und wird als „ein Bedürfnis der

werdenden Großstadt“ bezeichnet.&nbsp;    Es gibt rund 2.000 Exponate zu betrachten, davon

etwa 500 Wachsfiguren und Wachspräparate.&nbsp;Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfennig, Kinder

und Soldaten zahlen die Hälfte.&nbsp;Das Panoptikum&nbsp;ist täglich von 8 bis 21 Uhr

geöffnet.    Als besondere Attraktion befindet sich in der dritten Etage das Anatomische

Museum&nbsp;und ein Extrakabinett&nbsp;mit über 600 Exponaten.&nbsp;Das

Extrakabinett&nbsp;dürfen nur Personen über 18 Jahren betreten.&nbsp;Personen beiderlei

Geschlechts ist die gemeinsame Besichtigung polizeilich verboten.&nbsp;Am Dienstag und

Freitag ist die Anatomische Abteilung&nbsp;ab 14 Uhr nur für Damen geöffnet.    Im Keller

befindet sich die Inquisitionsabteilung&nbsp;mit einer Sammlung von Folterwerkzeugen, deren

Anwendung an lebensgroßen Wachsfiguren dargestellt werden.&nbsp;In der angeschlossenen

Verbrecher-Galerie&nbsp;werden hauptsächlich zeitgenössische Massenmörder&nbsp;als

Wachsimitate gezeigt.
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